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Von der Schwesternklause  
bis zur Reichsabtei
Badisches Klosterbuch  
erfasst historische Vielfalt 
religiöser Gemeinschaften

Klöster prägen die Landschaft Südwestdeutsch-

lands bis in die Gegenwart. Ihre Bedeutung 

für die kulturelle, religiöse, aber auch für die 

herrschaftliche und soziale Entwicklung ihres 

regionalen Umfelds kann nicht hoch genug 

eingeschätzt werden. In einem ambitionierten 

Publikationsprojekt erarbeitet die Kommission 
für geschichtliche Landeskunde in Baden-

Württemberg ein umfassendes, dreibändiges 

Nachschlagewerk, in dem alle Klöster, Stifte und 

religiösen Gemeinschaften in Baden und Ho-

henzollern dargestellt werden. Für Württemberg 

wurde bereits 2003 ein Klosterbuch mit deutlich 

kürzeren Einträgen in einem Band publiziert.

Das neue Lexikon behandelt mehr als 380 

Gemeinschaften zwischen Bodensee und Main. 

Konvente wie die Benediktinerabteien Reichen-

au oder St. Blasien erreichten europäische Aus- 

strahlung. Kleinere Gemeinschaften, so zum 

Beispiel zahlreiche Schwesternsammlungen, 

bestanden bisweilen nur wenige Jahrzehnte und 

sind deshalb teils gänzlich vergessen. In den Re-

sidenzstädten, wie etwa in Heidelberg, Baden-

Baden oder Pforzheim, gründeten die Landes-

herren Kollegiatstifte, deren Angehörige oft in 

fürstlichen Diensten standen. Konvente der Bet-

telorden prägten die Topografie der mittelalter-
lichen und frühneuzeitlichen Städte. Eine bisher 

nicht beschriebene Vielfalt von Frauengemein-

schaften bot alternative weibliche Lebensräume 

in Stadt und Land. Die Häuser der Ritterorden 

entwickelten sich im Barock zu schlossartigen 

Anlagen. Sie standen – auch architektonisch – 

im offenen Kontrast zu den einfachen Klöstern 

der Kapuziner, die im 17. Jahrhundert fast 

flächendeckend in allen größeren und kleineren 
Städten der Region entstanden.

Das neue Klosterbuch stellt nach einem 

einheitlichen Schema die einzelnen Konvente 

dar. Neben der historischen Entwicklung wird 

auch der Bau- und Kunstgeschichte beson- 

dere Aufmerksamkeit gewidmet. Besitzkarten, 

Grundrisse und Lagepläne sind – wie auch die 

zahlreichen Abbildungen – integraler Bestand-

teil des Werks. Mit dem Klosterbuch entsteht 

ein Handbuch, das auf Jahrzehnte hin das 

Standardwerk für das Thema bilden wird.

Neben dem gedruckten Werk wird ein um- 

fassendes Informationssystem »Klöster in 

Baden-Württemberg« die Inhalte des Kloster-

buchs in innovativer Form der Öffentlichkeit 

zugänglich machen. In Kooperation mit dem 

Landesarchiv Baden-Württemberg entsteht 

auf dem Portal LEO-BW ein Themenmodul 

mit zahlreichen zusätzlichen Recherche- und 

Informationsangeboten, die kontinuierlich 

weiterentwickelt werden.  
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Badisches Klosterbuch. Klöster, 
Stifte und religiöse Gemeinschaf-
ten in Baden und Hohenzollern. 
Von den Anfängen bis zur Säkula-
risation. Hg. von Jürgen Dendorfer 
und Wolfgang Zimmermann.  
3 Bände, zusammen 1.800 Seiten, 
zahlreiche Abbildungen, Karten 
und Pläne. Regensburg,  
Schnell & Steiner, erscheint im 
Herbst 2024.

1 Die Benediktinerabtei  
St. Peter im Schwarzwald 
kurz nach der Säkularisa-
tion, kolorierte Federzeich-
nung von M. Weber, 1812. 
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Abschluss Projekt Provenienzforschung
Von Akten zur Onlinequellensammlung

1

Provenienzrecherchen sind aufwendig und zeit-

intensiv. Nachforschungen zu einzelnen 

Kunstobjekten und zu Kulturgütern, zu ganzen 
Sammlungen, Händlerinnen und Händlern oder 

zu Einzelschicksalen finden zu großen Teilen
in Archiven statt. Das Landesarchiv bewahrt 

umfangreiche Bestände, die für die Provenienz-

forschung relevant sind und die regelmäßig 

zu Recherchezwecken herangezogen werden. 

Um diese Recherchen zu erleichtern hat sich 

das Landesarchiv seit 2015 mit dem Projekt 
Themenorientierte Erschließung von Quellen zur 

Provenienzforschung der Aufgabe angenommen,

seine Bestände auf Hinweise zu NS-verfol-

gungsbedingt entzogenem Kunst- und Kultur-

gut zu überprüfen und online bereitzustellen. 

Das Großvorhaben konnte im letzten Jahr 

erfolgreich abgeschlossen werden. Die erarbei-

teten Informationen stehen nun in einer innova-

tiven Onlineanwendung für die Provenienz- 

forschung und die interessierte Öffentlichkeit  

zur Verfügung.

Die Quellensammlung setzt sich aus mehr 

als 6.700 Akten zusammen, in denen Hin-

weise auf Kunst- und Kulturobjekte zu finden 
sind. Etwa die Hälfte der Akten der Quellen-

sammlung ist online durchsuchbar. Die andere 

Hälfte unterliegt aktuell noch einer Schutz-

fristbeschränkung.

Alle Daten zu in den Akten erwähntem 

Kunst- und Kulturgut wurden in insgesamt 

10 Objektgruppen gebündelt. Die jeweilige
Objektgruppe steht als Oberbegriff oder als 
Synonym für ähnliche Begriffe bzw. für ähnli- 

che Objektgattungen. Insgesamt wurden circa
150.000 normierte Schlagwortverknüpfungen 

erzeugt und die zugehörigen Schlagworte 

hierarchisch organisiert.

Am Projekt waren die Abteilungen in Frei- 

burg, Karlsruhe, Ludwigsburg, Sigmaringen

und Stuttgart beteiligt. In einem ersten Arbeits-

schritt erfolgte die Sichtung der Bestände und 

damit zugleich die Tiefenerschließung der 

relevanten Archivquellen in der Erschließungs- 

datenbank. Für die Erstellung der Online-Quel-

lensammlung aus den Erschließungsdaten 

wurde anschließend Maschinelles Lernen 

eingesetzt. Mit fachlicher Beratung und techni-

scher Umsetzung durch das FDMLab@LABW 

konnte nicht nur methodisches Neuland 

betreten, sondern auch wichtige Grundlagen-

forschung betrieben werden. So wurden die

bearbeiteten Unterlagen komplett mit 

normierten Schlagworten der Gemeinsamen 

Normdatei (GND) versehen und fehlende 

Referenzen über die GND-Agentur LEO-BW-

Regional in der GND neu angelegt.

Gefördert wurde das Projekt vom Deutschen 

Zentrum für Kulturgutverluste und dem 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und

Kunst Baden-Württemberg. 
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1 Bildschirmfoto der Objekt- 
gruppen in der Quellen-
sammlung Provenienzforschung.
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 Zur Quellensammlung: 
www2.landesarchiv-bw.de/ 
provenienzforschung/

Zum FDMLab Blog: 
www.fdmlab.landesarchiv-bw.de/

Projektseite Provenienzforschung: 
www.landesarchiv-bw.de/de/
landesarchiv/projekte/projekt-
archiv/61576 
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